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Bernd Küster, Vorsitzender des Fördervereins, (l.) mit den Baumpaten Wilhelm und Wilma Bürklin. 

Neue Bäume am Jagdschloss 
Streuobst historischer Arten 
Von Dominik Lenze 

eschichte kann man 
schmecken: „Nussig, 
aromatisch, süß", so be-
schreibt Wilhelm Bür-

klin den Geschmack der Äpfel der 
Goldparmäne. Gemeinsam mit 
seiner Frau Wilma hat er die Pa-
tenschaft für einen solchen Apfel-
baum übernommen, der nun auf 
dem Backofengrundstück beim 
Jagdschloss Stern steht. Hier, wo 
schon der Preußenkönig Friedrich 
Wilhelm I. im 18. Jahrhundert ei-
nen königlichen Obst- und Gemü-
segarten hegen und pflegen ließ, 
entsteht eine Streuobstwiese. Die 
Obstbaumsorten, die hier wach-
sen - zum Beispiel die Goldparmä-
ne - waren schon zu Zeiten des 
„Soldatenkönigs" beliebt, manche 
sogar schon im Mittelalter. 
Am Hubertusfest wurde am 

Sonnabend die Streuobstwiese 
eingeweiht. Elf historische Obst-
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bäume wurden schon gepflanzt, 
zum Beispiel die Portugiesische 
Birnenquitte, die Kurmarker Wal-
nuss und die Apfelsorte „Kaiser 
Wilhelm". Im nächsten Jahr sollen 
zwei Birnеnbäume hinzukommen, 
darunter die Römische Schmalz-
birne. Um die Pflege der Streu-
obstwiese kümmert sich der För-
derverein Jagdschloss Stern-Par-
forceheide, finanziert wurden die 
Pflanzungen von Baumpatinnen 
und -paten wie dem Ehepaar Bür-
klin. Das GebäudeensemЫe und 
das Gelände, auf dem die Obstwie-
se entsteht, gehören der Stiftung 
Preußische Schlösser und Gärten. 

Bis zur ersten Ernte wird es einige 
Jahre dauern. Doch auch dafür gibt 
es schon Pläne, verrät Bernd Küster, 
der Vorsitzende des Förderverейјs: 
„Wir wollen Marmelade machen 
und Quitten-Konfekt", sagt er, auch 
ein Erntefest sei angedacht. 

Damit die Obstbäume gut ver-
sorgt sind, ist auf dem Gelände der 
Streuobstwiese bereits eine Was-
serversorgung gelegt worden. 
Auch dies sei dank Spenden von 
Baumfreunden möglich gewor-
den, sagt Küster. Der Förderverein 
sammle weiter Spenden, und zwar 
für eine Bewässerungsanlage für 
die Streuobstwiese. „Im Moment 
versorgen wir die Bäume mit Ei-
mern und Muskelkraft", so Küster. 

Keine Sanierung fürs gesamte 
Gebäudeensemble 
Das Ehepaar Bürklin freut sich auf 
die erste Ernte: Sie kenne die 
Goldparmäne und ihre schmack-
haften Früchte aus ihrer Heimat in 
Schleswig-Holstein, erzählt Wil-
ma Bürklin. „Geschmacklich sind 
diese Apfel nicht mit denen aus 
dem Supermarkt zu vergleichen", 
sagt sie. Das ist nur ein Grund, 
weshalb sie sich für eine Baumpa-
tenschaft entschieden haben. Der 
andere ist, dass sie selbst an der 
Parforceheide wohnen - und sich 
über die Streuobstwiese in ihrer 
Nachbarschaft freuen. 
Die historisch inspirierte Streu-

obstwiese ist nur eine der geplan-
ten Neuerungen am Jagdschloss-
Areal: Bis 2030 soll das geschicht-
strächtige GebäudeensemЫe sa-
niert werden, 5,8 Millionen Euro 
haben die Stadt Potsdam, das Land 
Brandenburg und der Bund dafür 
zur Verfügung gestellt. Doch an-
ders als ursprünglich geplant, 
wird wohl nicht der gesamte Ge-
bäudekomplex saniert, sagt Kai 
Schlegel, Direktor der Generalver-
waltung der Schlösserstiftung. 
„Aufgrund der gestiegenen Bau-

kosten wird es für eine komplette 
Sanierung nicht reichen", sagt 
Schlegel. Die 5,8 Millionen Euro 
von Stadt, Land und Bund hätten 
nach damaligem Stand noch ge-
reicht, heute nicht mehr, sagt er. 
Eine Finanzierung der Sanierung 
aus Mitteln der Schlösserstiftung 
stehe „nicht zur Debatte", so 
Schlegel. Stiftungsgelder würden 
schon für andere Bauprojekte, 
zum Beispiel die Sanierung des 
Kleinen Schlosses im Park Babels-
berg, gebraucht. 
Die Stiftung habe jedoch eine 

Studie in Auftrag gegeben, die bis 
2024 eruieren soll, welche konkre-
ten Sanierungsmaßnahmen mit 
den 5,8 Millionen Euro möglich 
sein werden, sagt Schlegel. „Der 
Schwerpunkt der Sanierung wird 
wohl auf dem Kastellanhaus lie-
gen", sagt er. 


